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Keine Jugendberufshilfe ohne Fördermittel 
 

 

Sollten Fördermittel gestrichen werden, stünden Ein-
richtungen wie die GAQ das Aus. Das möchte auch 
Ministerin Aygül Özkan verhindern. 
 

 

 

Sozialministerin Aygül Özkan war zu 
Gast bei der GAQ. WZ-Foto: Knothe 

 

 
Von Christian Paul 
 

Wilhelmshaven - Der Aufschwung auf dem Arbeitsmarkt hält an. Dennoch gibt es Menschen, die davon 
nicht profitieren. Jugendliche etwa, die aus vielfältigen Gründen noch nicht reif für den ersten Arbeits-
markt sind. Sie könnten 2012 zu den Verlierern gehören, wenn aufgrund der geringen Arbeitslosenzahlen 
Kürzungen von Fördermitteln beschlossen würden. 
Was das für das Netzwerk der Jugendberufshilfe in Wilhelmshaven bedeuten würde, stellte Peter Sief-
ken, Leiter der Jugendwerkstätten, beim Informationsbesuch der Niedersächsischen Sozialministerin 
Aygül Özkan klar: „Dann wäre die Jugendberufshilfe tot.“ 
 

Dass dies nicht geschehen darf, darin waren sich alle Anwesenden in den Räumen der Gesellschaft für 
Arbeitsvermittlung und Qualifizierungsförderung (GAQ) einig. MdL Dr. Uwe Biester (CDU) hatte die Minis-
terin zu einem Besuch nach Wilhelmshaven eingeladen. Bürgermeister Fritz Langen, Helmut Möhle und 
Ursula Biester, beide CDU-Mitglieder im Sozialausschuss der Stadt, sowie MdB Hans-Werner Kammer 
(Zetel) informierten sich zusammen mit Özkan über die Arbeit des Netzwerkes. 
 

Volker Osterkamp (Geschäftsführer GAQ), Petra Heiler-Klene (Leiterin Pro-Aktiv-Center) und Peter Sief-
ken berichteten von ihrer oftmals schwierigen Arbeit mit benachteiligten Jugendlichen. Viele von ihnen, 
die durch GAQ, Pro-Aktiv-Center oder die Jugendwerkstätten betreut würden, seien nicht mehr schul-
pflichtig. Durch vielfältige Benachteiligungen seien sie ohne weitere Qualifizierung aber nicht in Arbeit 
oder Ausbildung zu vermitteln. „Diesen Jugendlichen mangelt es häufig an psychischer und  auch an 
physischer Leistungsfähigkeit. Auch an geregelte Alltagsstrukturen müssen wir viele erst wieder gewöh-
nen“, berichtet Heiler-Klene, „erst dann ist daran zu denken, sie in den ersten Arbeitsmarkt zu vermitteln“. 
 

Ministerin Özkan schaltete sich während der zwei Stunden bei der GAQ immer wieder mit Nachfragen in 
die Vorträge ein. So erfuhr sie, dass im Pro-Aktiv-Center nur eineinhalb Mitarbeiter für die Einzelfallbe-
treuung von circa 260 Personen zur Verfügung stehen. 
 
 
Pressemitteilung der Wilhelmshavener Zeitung (mit Video) über den Besuch der Sozialministerin Özkan 
bei der GAQ 

http://www.wzonline.de/nachrichten/newsdetails-allgemein/article/keine-jugendberufshilfe-ohne-
foerdermittel.html?no_cache=1&cHash=2748877dd880e7bcda76c3e7d2cd9b55 
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